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wurde. Die darin gesammelten Er-
fahrungen und Ergebnisse sollen in
weitere Stellen einfließen.
Nach den ersten Monaten können

Bezzel und Scheu sagen, dass das in
den Räumen des Kinderschutzbun-
des angesiedelte Angebot gut ange-
nommen wird. Mal gehe es um Kon-
flikte in einem Heim, weil sich ein
Jugendlicher gemobbt oder von einer
Betreuungsperson ungerecht behan-
delt fühlt. Mal werde der Wunsch
nach einer anderen Einrichtung arti-
kuliert oder es gebe Probleme mit
dem Sozialdienst, der ein Kind be-
treut. In diesen Fällen bieten die
Ombudsleute an, bei einemGespräch
mit den verschiedenen Parteien –
häufig in Anwesenheit der Erzie-
hungsberechtigten – dabei zu sein.
„Wir sind eine Vermittlungsstelle,
aber kein Schiedsgericht, und dürfen
uns nicht in Entscheidungen inhalt-
lich einmischen“, verdeutlicht Doro-
thea Bezzel die Grenzen. Es gehe um
Hilfe zur Selbsthilfe.
Die beiden Fachleute wissen, dass

viele Familien mit den komplexen
Verfahren überfordert sind und auf

Erklärungen und Formulierungshil-
fen – etwa bei Anträgen oder Wider-
sprüchen – angewiesen sind. Häufig
seien die Konflikte in einer mangeln-
den Kommunikation bei zugleich
emotional aufgeladener Stimmung
begründet.
Zuständig ist die für Ratsuchende

kostenlose Einrichtung für Kinder
und Jugendliche, die aus Augsburg
stammen oder in einer Augsburger
Einrichtung betreut werden. Aktuell
gibt es in der Stadt etwas mehr als
3000 sogenannte einzelfallbezogene
Jugendhilfemaßnahmen. Davon le-
ben rund 430 Kinder und Jugendli-
che in Heimen. Bezzel betont, dass
auch seitens der Träger die neue
Ombudsstelle positiv aufgenommen
werde. Telefonisch erreichbar ist die
Ombudsstelle montags bis donners-
tags von 10 bis 15 Uhr unter
0821/455406-50. Nachrichten über
die Dienste Whatsapp und Signal
können unter 0176/45532966 ge-
schickt werden. Des Weiteren ist ein
Chat auf der Internetseite
www.ombudsstelle-augsburg.de in
Planung.

Augsburg zählt in Bayern zu den
Vorreitern, da sie neben Rosenheim
und dem Landkreis München für ein
dreijähriges Pilotprojekt ausgewählt

kungsgesetz zu tun, das die Position
von jungen Menschen in Pflegefami-
lien und Jugendhilfeeinrichtungen
kräftigen soll. Die Ombudsstelle

VON ANDREA BAUMANN

Die Ansichtskarten sind pfiffig und
schnörkellos zugleich: „Redebe-
darf?“ steht auf einer, auf der ein Te-
lefonhörer abgebildet ist. „Hier re-
dest du“ lautet die Aufschrift auf ei-
ner anderen Karte. Die handlichen,
von Studentinnen der Hochschule
entworfenen Flyer werben für eine
Einrichtung in Augsburg, die sich
vor allem an Kinder und Jugendliche
richtet, die in einer Jugendhilfeein-
richtung oder -maßnahme betreut
werden – die Ombudsstelle Augs-
burg. „Die Jugendlichen sollen sich
angesprochen fühlen und nicht schä-
men, diese Karten in der Hand zu
halten“, sagt Dorothea Bezzel. Zu-
sammen mit dem Soziologen Johan-
nes Scheu leitet die Sozialpädagogin
das neue Angebot, das ein Koopera-
tionsprojekt des Kinderschutzbun-
des und der Stadt ist.
Ombudsstellen sind als unabhän-

gige Schiedsstellen bei Beschwerden
und Streitfällen bekannt. Die Ein-
richtung in Augsburg hat mit dem
neuen Kinder- und Jugendstär-

Beistand für Kinder und Jugendliche in Heimen
Soziales I Dorothea Bezzel und Johannes Scheu leiten die neue Ombudsstelle Augsburg. Sie ist eines von drei

Pilotprojekten in Bayern. Was die Einrichtung bietet – und wo ihre Grenzen sind.

Johannes Scheu und Dorothea Bezzel leiten die neue Ombudsstelle in Augsburg. An
die beiden können sich Kinder, Jugendliche und ihre Angehörigen wenden, wenn sie
Fragen zu oder Probleme in einer Jugendhilfeeinrichtung haben. Foto: Baumann

Möglichkeit zum Abschied in Würde
Soziales II Der Hospizverein St. Vinzenz besteht seit 30 Jahren. Im vergangenen Jahr wurden knapp 500 Menschen begleitet.

VON ANDREAS ALT

Sterben ist ein Teil des Lebens, und
ein Leben in Würde bis zuletzt ist
möglich. Das möchte der Hospiz-
verein St. Vinzenz vermitteln, und
daher ist seine Gründung vor 30
Jahren und die Eröffnung des ersten
stationären Hospizes vor 25 Jahren
in Hochzoll-Süd für die Sterbebe-
gleiterinnen und -begleiter sowie
das professionelle Team ein durch-
aus freudiger Anlass.
Das Hospiz, heute in einemNeu-

bau in Oberhausen nahe der Kirche

St. Martin angesiedelt, ermöglicht
die Betreuung von 16 Schwerst-
kranken, die unheilbar an einer häu-
fig rasch zum Tod führenden
Krankheit (etwa Krebs) leiden. Man
kann dorthin vermittelt werden,
wenn die Angehörigen mit der Pfle-
ge in der letzten Lebensphase phy-
sisch oder psychisch überfordert
sind oder wenn niemand zur Pflege
zur Verfügung steht. Im vergange-
nen Jahr wurden hier etwa 200 Ster-
bende begleitet; der Hospizverein
kümmerte sich laut seinem Vorsit-
zenden, Domkapitular Armin Zürn,

um weitere 140 Menschen zuhause
und um 140 in Pflegeheimen (wegen
Corona weniger als in früheren Jah-
ren).
Die Hospizbegleitung ist so fi-

nanziert, dass für die Betroffenen
und ihre Familien keine Kosten ent-
stehen. Der Hospizverein sammelt
trotzdem jährlich etwa 300.000
Euro an Spenden, um Dinge zu er-
möglichen, die die Krankenkassen
nicht bezahlen, etwa ein Wunsches-
sen. Der Verein ist bemüht, immer
wieder neue Ehrenamtliche zu fin-
den, die bereit sind, sich um Ster-

bende zu kümmern. Sie müssen da-
für eine 160 Stunden umfassende
Ausbildung absolvieren. Laut Zürn
gibt es auch unter 30-Jährige, die
sich für diesen Dienst interessieren.
Nach Angaben des Vereinsvor-

sitzenden hat sich in den vergange-
nen drei Jahrzehnten die Einstellung
zur Schmerztherapie grundlegend
gewandelt. Der Bedarf an Hospizar-
beit sei kontinuierlich gewachsen –
das Hochzoller Hospiz hatte anfangs
nur sechs Plätze. Heute gibt es in
Augsburg eine weitere Hospizgrup-
pe, Albatros. Die Lebenssituatio-

nen, die man im Hospiz erlebt, seien
sehr unterschiedlich. „Es gibt Tren-
nungen, aber auch Hochzeiten im
Hospiz“, sagt Zürn. Angehörige
und Freunde tauchten bisweilen ab,
wenn es ans Sterben geht. Andere,
mit denen Betroffene vielleicht im
Streit lebten, kehrten hingegen zu-
rück.
Zum Jubiläum des Hospizvereins

St. Vinzenz gibt es ein Programm
mit Filmvorführungen, Konzerten,
Sommerfest und einem Tag der of-
fenen Tür im Hospiz. Nähere Infos
unter www.vinzenz-hospiz.de

VON ANDREA WENZEL

Das Augsburger Tech-Start-up
Hopper Mobility macht seit einiger
Zeit mit seiner Erfindung eines Hy-
bridfahrzeugs Schlagzeilen. Hinter
dem „Hopper“, wie das Fahrzeug
genannt wird, steckt eine Mischung
aus E-Bike und Auto. Die besten
Eigenschaften beider Fahrzeuge
sollen vereint werden und so eine
umweltfreundliche Alternative
sein, vor allem für den Stadtver-
kehr.
So ist der Hopper schmal genug

für den Radweg, gelenkt wird aber
per Lenkrad. Es gibt eine Kabine,
die vor Wind und Regen schützt,
und laut Hersteller braucht der
Hopper nur ein Siebtel des Stroms,
den ein Elektroauto für die gleiche
Strecke benötigen würde. Ver-
schiedene Investoren hat das Un-
ternehmen bereits überzeugt, jetzt
soll das Fahrzeug an die Kunden
kommen.
Schon Ende des Jahres sollen die

ersten 15 Fahrzeuge auf Augsburgs
Straßen unterwegs sein. Dafür legt
das Start-up nun ein Pionierpro-
gramm auf. Ab sofort können Inte-
ressenten im Internet unter
www.hopper-mobility.com/vorbe-
stellung/ gegen eine Anzahlung
eine Reservierung tätigen. Zum
Marktstart wird der Hopper 7299
Euro Kosten. Ab Mitte 2022 wird
es zudem die Möglichkeit für Pro-
befahrten geben.
Der Serienstart ist für Frühjahr

2023 geplant, so Georg Schieren
von Hopper Mobility. Die Vorbe-
reitungen dafür laufen bereits auf
vollen Touren, die Produktion
wird in Deutschland erfolgen. „Wir
gehen davon aus, dass wir im ersten
Jahr rund 1000 Fahrzeuge produ-
zieren können“, kündigt Kollege
Philipp Herrmann an.

Mischung aus
E�Bike und
Auto

Start-up entwickelt
den „Hopper“. Er soll
die Umwelt schonen

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

JohannWolfgang von Goethe

Nach einem erfüllten Leben voller Fürsorge und Liebe nehmen wir
Abschied von unserer lieben Mutti, Schwiegermutter und Oma

Annemarie Kugelmann
geb. Torka

* 7. 5.1928 † 20. 3. 2022

Dankbar für lange gemeinsame Jahre
lassen wir dich in Liebe gehen:

Deine Tochter Barbara
Deine Tochter Christa und Helmut
Dein Sohn Michael und Isolde
mitAlexander und Nicole
Dein SohnWolfgang
Deine Schwiegertochter Gerda
im Namen allerAngehörigen und Freunde

Das Requiem findet am Dienstag, den 29. März 2022, um 9 Uhr in der Pfarrkirche St. Nikolaus
von Flüe in Neusäß-Westheim statt.

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung ist um 11 Uhr in der St. Michael Kirche auf dem
Katholischen Friedhof an der Hermanstraße inAugsburg.

ImMärz 2022

Sonnige, leuchtende Tage, nicht weinen,
dass sie vergangen, lächeln, weil sie gewesen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem geliebten Ehemann, unserem
herzensguten Vater, Schwiegervater, besten Opa,
Bruder, Schwager, Onkel, Paten und Freund

Hubert Golling
Land- und Gastwirt

* 7. Januar 1956 † 23. März 2022

TODTENWEIS

Du warst unser Fels in der Brandung!
Deine Erni
Roman und Julia mit Lorenz und Veronika
Annika und Patrik mit Benno
im Namen aller Verwandten und Freunde

Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung am Dienstag, den 29. März 2022,
um 14 Uhr in Todtenweis.

Aussegnung mit anschließendem Rosenkranz am Montag um 17.45 Uhr.

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Spende an die Stiftung Bunter Kreis, Kreissparkasse
Augsburg, IBAN: DE64 7205 0101 0000 0464 66, Kennwort: Hubert Golling.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

In der Hoffnung auf ein Wiedersehen
nehmen wir Abschied von

„Ich sterbe nicht, ich gehe ins Leben ein.“
Therese von Lisieux

Karl-Heinz Länger
* 27. November 1948 † 24. März 2022

Aulzhausen

In lieber Erinnerung:
Gabriele
Anja
Karsten
im Namen aller Verwandten und Freunde

Rosenkranz mit anschließendem Trauergottesdienst und
Beerdigung am Samstag, den 26. März 2022, um 9.30 Uhr in
Mühlhausen.
Beisetzung mit anschließendem Rosenkranz heute, Freitag,
um 17 Uhr.

Begrenzt ist das Leben, unendlich die Erinnerung

Zum 15. Jahresgedenken

Josef Strixner
25. 03. 2007

Martina Strixner
mit Familie

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum,
von vielen Blättern eines.

Das eine Blatt, man merkt es kaum,
denn eines ist ja keines.

Doch dieses eine Blatt allein
war Teil von unserem Leben.

Drum wird dies eine Blatt allein
uns immer wieder fehlen.

(Hermann Hesse)

Bringen Sie Ihre Liebe, Ihre Achtung und Ihre Verbundenheit zu der verstorbenen
Freundin oder dem verstorbenen Freund in einemNachruf zum Ausdruck.

Anzeige buchen:
augsburger-allgemeine.de/traueranzeigen
oder Telefon (0821) 777 2500

Anzeige buchen:
augsburger-allgemeine.de/traueranzeigen
oder Telefon (0821) 777 2500

Zukunft für Kinder!

Das ist dieKRAFT
der Patenschaft.

DAS
SCHÖNSTE
GESCHENK
FÜR
KINDER:
EINE
ZUKUNFT.

worldvision.de

Jetzt Pate
werden:

Kinder brauchen Freunde
Konto: IBAN: DE58 7205 0000 0000 6481 70
SWIFT-BIC: AUGSDE77XXX - www.st-gregor.de


